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Kummer 61 Montag, den 25. Mai 1914, abends 39. Jahrgang.
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Rundschau.
^’n kaiserlicher Dankerlaß an den Reichskanzler

willst??er  der jüngsten Ausgabe des Reichsanzeigers
. nn* gegeben. Er lautet: Aus Ihrem Berichte

E großer Befriedigung entnonimen, daß zahlreiche
°̂ften1 2n- und Ausland freiwillige Beiträge zu den

'ftttitt■ Verstärkung der Wehrmacht geleistet haben. Es
^rläHerzensbedürfnis , allen, die durch solche Beiträge
^ ddischen Opfersinn in rühmlicher Weise betätigt haben,

^ nun8 und Dank auszusprechen,
l» ^ 'e Breslauer Vischofswahl. Am Mittwoch findet
totb en Qu  die Wahl des neuen Fürstbischofs für den ver-

n Kardinal Kopp durch das dortige Domkapiteliin
»dddiik^ des Oberpräsidentenv. Günther als Königlichen
"̂ lalijchbDie  Wahl ist im Grunde nur noch eineh da eine Verständigung über den neuen Ober-

“'iii der preußischen Regierung, dem Vatikan und
% (. wie stets so auch im vorliegenden Falle,

^ deigeführt worden war.
^ ianh Breslauer Landeshause der Provinz Schle-
?^iraj- gestern Vormittag unter dem Vorsitz des Groß-
IeI>n »-«öfter in Gegenwart des Prinzen Friedrich Wil-
^hlesj^ Preußen und des Oberpräsidenten der Provinz

Iscĥ }̂- v . Günther, die 14. Hauptversammlung des
Spornt °**cnocrc*n6  stakt. Als Vertreter des Reichs-

Ador l0arcn  Kapitän zur See Löhlein und Wirkl.
^alNätsrat Dr. Fetisch, als Vertreter der Stadti 4UU <T\t „ JJI. (yeU | UJ, IUS uec VZUUJJI

> bi„ örbürgermeister Matting erschienen. Außerdem
t  Kolonialgesellschasr , der Ostmarkenverein,
^Kjxx stkk Erhaltung des Deutschtums im Auslande
d? Primm ebenso mehrere Vereine und Korporatio-

^ttsam , Friedrich Wilhelm von Preußen wohnte
'̂ Tititai'Un® 1)0,1  ^ er ^düne aus bei. Nachdem

A & Köster die Versammlung mit einem drei-
|0j!net hntt tnrnuf den Kaiser und den Prinzen Heinrich
Cf denN' . drach er dem Prinzen Friedrich Wilhelin

. >n>^ "^ iern der Behörden, Vereine und Körper¬
nde », des Flottenvercins den Dank für ihr

%

lh>»j?aenj, . "'■ii ivi
C ,ct benr £te  dknterstützung aus, die sie dem Verein
HC wen "^d hieß sie sowie die übrige Versamm-
“ §U[^ert- An den Kaiser und den Prinzen Heinrich

^gungstelegramme gesandt, ebenso an den

der Tiefe des Ozeans.
Aon Hans Wald.

(Nachdruck verboten.)
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S Mte jrl Viale seit den Aufregungen des gestrigen
s war f' anŵtenhoop . lachte und lachte von Her
fonbetr, ^ ^ Keres Auflachen des Ärgers und der

RjN dtzx hatten, und er erkannte, wie recht er nach
siei,, 11,5 gehandelt hatte, sich von den eigenen

» ' - i t machen. Nach Henrikas scherzhafter An-
Kanäle

sicht.,wtt ihr auf einem der Torfähre, die die
durchfurchen, vor der kleinen Kajüte

S

/

j"PQat6Unt"" >""Murcyen, vor Der riernen ttajüte
5Ĥ herzig « hooentöpfcn. und sie aßen da, aßen
r >. -ch« cL*™ »n«a, aad s, ~' "1 ';ilien^opse , in dem die Frau das

a ^ bem V? 0!™ 9etod)t £,attc'
S* '»ttrtl nirfu 'eI3eblcn  starr ins Gesicht; sie verstand
r H 3pC[uttot dann kam ihr ein Verständnis
t[5 n «Us . m, . dann brach sie mit einem Mal in ein

sie vor neuen Sorgen oder Glück?
Ikĵ daß Glück, denn aus Adrians Lachen

pf1 Ct ^ berwLef Ekißte sie nochmals, drückte ihre
C 50 ^erd - ' rr kommen, sie erobern und mWl* zu'' ‘
dz/.»ud

^ Oft ' Pr « Vvllll UU3 -CiUllUllX?
Tck̂ îgle r„ ^Kem zuftieden sein werde.

Und ' 4

^tmrt^ rCTtn̂aad gehobenen Mutes
N ^ rL °wmen.^ ^ ch7-7HÄMacbt» r.. uu« aua, ous yjaupi

zusei  j,ne es ^ur sie aus, als sie hörte, der
>î ?den. 9̂ rsen , um in aller Form um ihre
" e 1 sonst a 9e  habe er gewartet, über die Zeit

'cht ? rnnka ihren Spaziergang beendigt
."Ud

5S , »ÄslS a“5 SKS
, A °b ex' jUr«ll 3u- ”®s >st wohl möglich, daß er

wjĵ sse würdê Kind, und in
E Cll  b«s d°s bedauern.«

rifo auf Jf ertI. Frau Tante, meinen Sie ?"
EŜhr £>ehni!C einen drolligen Knir:

ern, wenn ich den Herrn Oberst

Senat der Stadt Bremen ein Danktelegramm für die freund¬
liche Aufnahme, die der Verein bei seiner vorjährigen Tag¬
ung in Bremen gefunden habe.

— Im Abgeordnetcnhause gab am Samstag anläßlich
der 3. Beratung des Kultus et als  Minister von Trott
zu Solz die bemerkenswerte Erklärung ab, daß die bekann¬
ten LiebknechIschen Enthüllungen  über Ordens¬
schacher Gegenstand der Untersuchung durch die Staatsan¬
waltschaft seien. Ordens- oder Titelschacher sei nie be¬
trieben worden, General von Lindenau habe sich niemals
im Ministeriuni um die Erlangung des Professortitels be¬
müht. Abg. Liebknecht(Soz.) erklärte, er könne diese Dar¬
stellung des Ministers entkräften, wenn er nicht durch Schluß
der Debatte der Gelegenheit dazu beraubt worden wäre. Die
Beratung des Kultusetats wurde zu Ende geführt, das
Etatsgesetz genehmigt. Damit hat die Etatsberatung ihr
Ende erreicht. Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen
vertagte sich das Haus auf heute Montag: Besoldungs¬
vorlage.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt in ihrer Wochenrund¬
schau ein Resumä über die jüngsten Ereignisse in Durazzo
und fährt dann fort: Ob unter diesen Umständen die Ver¬
legung von internationalen Truppenteilen nach Durazzo
nötig sein wird, steht dahin. Jedenfalls ist mit der Ent¬
fernung Esiads ein die ruhige Arbeit störendes Element
ausgeschieden. Daß das junge Fürstentum gerade in der
ersten Zeit seines Daseins allerlei Schwierigkeiten ausgesetzt
sein würde, damit ist von Anfang an gerechnet worden, be¬
sonders auch von Österreich-Ungarn und Italien, denen
Albaniens Schicksal ln erster Linie an, Herzen liegt. In
Nom und Wien hat man sich daher auch durch die Episode
der letzten Tage und ihre Begleiterscheinungenvon der
ruhigen Verfolgung eines gemeinsamen Programms, der
Konsolidierung Albaniens, nicht abbringen lassen.

—Sasonow über die auswärüge Politik. In mindestens
ebenso zuversichtlicher Weise wie die zuständigen Minister
der Dreibundstaaten sprach soeben der russische Minister des
Auswärtigen Sasonow mit Ermächtigung des Zaren vor
der Duma über die allgemeine Lage. Nach den heftigen
Erschütterungen im Orient, so sagte er, hat eine ruhigere
Periode begonnen. Man spüre keine Spanung mehr, die
zu Besorgnissen Anlaß böte, wenn auch manche Dinge noch
zu ordnen blieben. Der Minister betonte, daß zu dieser

noch einmal bemühen sollte. Ich bin frei wie ein Vogel
in der Luft und freue mich dessen!"

Frau van Dorsten machte große Augen. Ein wenig
Ärger trieb ihr das Blut zum Kopfe. Aber sie nahm sich
zusammen, sie wußte schon, daß es nicht leicht war, Henrika
gegenüber die Autorität zu bewahren. So still das Mäd¬
chen sonst war, plötzlich schlugen aus ihr die Flammen des
Übermutes empor, die geradezu betäubten. Den Grund da¬
von zu erkennen, war in der Tat nicht schwer, Henrika liebte
Adrian Grotenhoop und sie glaubte von ihm sich wieder¬
geliebt. Aber war sie denn wirklich berechtigt, kühne Hoff¬
nungen zu hegen? Gestern hatte es gar nicht darnach aus¬
gesehen, als ob Adrian Grotenhoop daran denke, ihre sehn¬
süchtigen Erwartungen zu erfüllen.

Damm sagte sie: „Henrika, Du scheinst vergessen zu
haben, wie sehr Du Dich gestem damit einverstanden zeig¬
test, die Braut des Obersten zu werden. Und ich habe wohl
nicht nötig, Dir die Worte zu wiederholen, in welchen Du
Dich nicht gerade günstig über Adrian Grotenhoop aus¬
sprachst."

Das junge Mädchen errötete tief. Sie eilte auf Frau
van Dorsten zu, blieb vor ihr eine Minute in sichtbarer Ver¬
legenheit stehen, umarmte sie aber dann und flüsterte ihr ins
Ohr: „Sie haben recht, Frau Tante, ich war dumm, ich war
furchtbar dumm."

„Henrika!" rief Frau van Dorsten schier außer sich.
Das junge Mädchen lächelte verlegen, aber trotzdem sehr

glücklich: „Sie haben recht, Frau Tante, über mich aufge¬
bracht zu sein, denn ich habe heute erst die ganze Torheit
meiner Handlungsweise erkannt. Aber nun gibt es auch
nichts mehr, was Adrian . . .," sie schluchzte vor Freude
auf, „und mich trennen könnte."

„Das sind Mädchen-Phantasien," klang es kalt an ihr
Ohr zurück.

„Das sind keine Phantasien," rief sie, „das ist treue, reine
Liebe. Ich bin bereit, ihm auf jedem Wege zu folgen, wo¬
hin ihn das Geschick ruft, llnd wäre es in Armut und Elend.
Darauf dürfen Sie unbedingt sich verlassen, Frau Tante.
Und wenn der Oberst Semussen um mich anhält, so gibt

erfreulichen Entwirrung das unerschütterte Einvernehmen
der Mächte des Dreiverbandes wesentlich beigetragen habe,
und daß die Tripleentente neuerdings eine
Erweiterung  erfahren habe. Diese Erweiterung habe
eine Teilnahme Englands an den russisch-französischen Be¬
ratungen gestattet und in einem bestimmten Falle der Sache
des Friedens schon einen bedeutungsvollen Dienst geleistet.
Die Darlegungen über die freundliche Gestaltung der rus¬
sisch-österreichischen Beziehungen in der Rede Sasonows
wurden von der Mehrheit der Duma mit Beifall ausge¬
nommen und sind in den Dreibundstaaten freudigster Auf¬
nahme sicher. Dasselbe gilt von der Ankündigung eines
demnächstigen Besuches des Zaren in Rumänien. Steht
dieser Besuch auch zweifellos mit der Verlobung des rumä¬
nischen Thronfolgers mit der ältesten Tochter des Zaren¬
paares in Verbindung und ist soweit unpolitischer Natur,
so ist doch jedes Anzeichen zu begrüßen, das ftir gute Be¬
ziehungen zwischen Rußland und der uns befreundeten
Balkanvormacht Runränien spricht.

— In Albanien fanden am Samstag erneute
Kämpfe  zwischen den Aufständischen und den albanischen
Truppen statt. Die Aufständischen näherten sich Durazzo,
so daß der Fürst mit seiner Familie sich an Bord des
italienischen Kriegsschiffes„Misurata" begab. Italienische
und österreichische Matrosen besetzten neuerdings die Stadt
und das Fürstenpalais. Abends kehrte der Fürst nach dem
Palais zurück, da «ine Deputation der Aufständischen das
Ansuchen stellte, mit dem Fürsten zu sprechen. Der Zu¬
sammenkunft werden die Mitglieder der internationalen
Konttollkommission beiwohnen.

lÖDit nah und fern.
Soden, 22. Mai. TödlicherAutomobil Unfall.

Auf der Höchster Landstraße platzte gestern an einem mit fünf
Personen besetzten Automobil ein Reifen. Der Wagen geriet
dadurch aus der Fahrtrichtung und fuhr mit voller Gewalt
gegen einen Baum, an dem er zerschellte. Von den Insassen
wurde ein Herr Oken  aus Essena. Ruhr getötet.  Die
übrigen Fahrgäste erlitten leichtere Verletzungen; sie fanden
im Höchster Krankenhaus Aufnahme. Der Führer kam mit
dem Schrecken davon.

h Frankfurt, 24. Mai. Das End e einer Schwin¬
delkrankenkasse.  Das Kaiserliche Aufsichtsamt hat

es, das wiederhole ich, keinen anderen Bescheid für ihn, als
ein klares Nein!"

Die Dame ging erregt auf und ab. „Deine Worte er¬
geben, daß Du phantasierst. Du sagst, Du wolltest Adrian
Grotenhoop in Armut und Elend folgen. Das ist ein Bild,
das sich manches verliebte junge Mädchen ausmalt, an dem
es sich berauscht, während doch in Wahrheit davon gar keine
Rede sein kann. Adrian Grotenhoop ist als einziger Erbe
des Hauses ein reicher Mann. Gestern hat er, wie bekannt
geworden ist, mit einem einzigen Schlage mehrere hundert¬
tausend Gulden an der Börse gewonnen. Wie kannst Du
unter solchen Umständen darauf kommen, Du würdest ihm
in Armut und Elend folgen? Das sind also doch nur
Redereien."

Henrika errötete. Beinahe hätte sie im Überschwang
ihrer Aufopferung verraten, was Adrian ihr anvertrant hatte.
Behutsam versuchte sie, ihre Worte richtig zu stellen, aber sie
konnte den ersten Eindruck nicht verwischen, den Frau van
Dorsten von den Worten ihrer Nichte erhalten hatte. Und
als später ihr Gatte hinzukam, meinte auch der unter leb¬
haftem Kopfschütteln, daß sich das junge Mädchen einer
Schwärmerei hingegeben habe, von der es besser sich hätte
frei halten sollen.

Mynheer van Dorsten und seine Frau hatten mit guter
Absicht die Aufmerksamkeit ihrer Nichte ans den Oberst Se¬
mussen und diejenige des Offiziers auf die junge Dame ge¬
lenkt. Beide waren ehrgeizig, sie wollten aus ihren kauf¬
männischen Kreisen in Amsterdani in diejenigen des Königs¬
hofes in Haag hinein, den ja keinerlei unübersteigbare
Mauern umgrenzten, deren Bezwingung sich aber doch man¬
cherlei Formalitäten durch jene Kreise in den Weg stellten,
die nun einmal unter sich bleiben wollten. Namentlich die
Damenwelt war es, die zäh an alten Anschauungen festhielt,
aus denen sie dann vermeintliche Rechte und Privilegien ge¬
macht hatten. Etwas, sogar ein gutes Stück von altnieder¬
ländischer Grandezza war in diesen alten Familien erhalten
geblieben, die sich nicht unfreundlich, aber doch bestimmt
dagegen wehrten, daß ihre Zirkel gesprengt wurden.

(Fortsetzung folgt.)



die Bürgerlich-Mitteldeutsche Krankenkasse(Sitz Frankfurt)
aufgelöst und dem Vorstand die Fortführung derselben oder
die Gründung einer neuen Krankenkasse untersagt. Alle der
Kasse noch angehörendcn Mitglieder sind bis Ende dieses
Monats zu Beitragsleistungen für die Liquidationsmasso
verpflichtet. Der Krankenkasse, die es nur auf die Aus¬
beutung ihrer Mitglieder abgesehen hatte, gehörten in Hessen,
Nassau und der Rheinprovinz sehr viele Mitglieder an.

a Frankfurt, 24. Mai. Vandalismus.  Ein boden¬
los gemeiner Streich wurde am Samstag Nachmittag in der
Ausstellungshalle für den Flugzeug-Modell-Wettbewerb am
Lustschiffhafen entdeckt. Bisher nicht ermittelte Täter
drangen in der Nacht zum Samstag in die entlegene Halle
und zerschlugen den größten Teil der dort noch befindlichen
Flugzeugmodelle  vom Wettbewerb am Himmel¬
fahrtslage. Die wertvollsten Stücke wurden gestohlen. Viele
Apparate, die schon verpackt waren und den auswärtigen
Wettbewerbern zugestellt werden sollten, wurden aus den
Kisten gerissen und gleichfalls zerstört. Der den Kon¬
strukteuren zugefügte Schaden ist sehr bedeutend, ganz abge¬
sehen von den ideellen Verlusten. Empörung herrscht unter
den Ausstellern mit Recht darüber, daß die Ausstellungs-
leitung die wertvollen Modelle unbeaufsichtigt ließ. Erst als
man Samstag nachmittag zufällig die Halle betrat, um einige
Modelle abzuholen, entdeckte man den rohen Streich.

h Frankfurt, 24. Mai. Der KaufmännischeVer-
cin,  der mit seinen 15 000 Mitgliedern eine der größten
Standesvereinigungen Deutschlands bildet und dessen
Vercinsangehörige in fast allen Teilen des Reichs zu finden
sind, feierte Samstag und Sonntag sein fünfzigjäh¬
riges Jubiläum.  Den Reigen der prunkenden Fest¬
lichkeiten eröffnete ani Samstag ein F estko mm er s im
Vereinshause. Herr Eoldmann, der dem Verein eine Jubi¬
läumsspende von 50 000 Ji  zuwies, erhielt für seine Be¬
mühungen eine Plakette. Dem offiziellen Teil folgte eine
Reihe musikalischer und deklamatorischer Darbietungen durch
erste Frankfurter Künstler. Den Höhepunkt der Festlichkeiten
bildete am Sonntag dieAka d emi sche F ei er, die durch
eine Begrüßungsansprache des Herrn Schuenemann einge¬
leitet wurde. StadtverordneterH. Ehlers feierte sodann in
seiner Festrede den Werdegang und das soziale Wirken des
Vereins. Grüße und Glückwünsche überbrachten nun Ge¬
neral von Schenck von den Militärbehörden, Geheimrat Dr.
Struckmann(Berlin) vom Justiz- und Handelsminister, Poli¬
zeipräsident Rieß von Scheuernschloß von der Staatsregie¬
rung, Präsident Reuleaur vom Eisenbahnministerium, Ober¬
postrat Mönch von den Postbehörden, Geheimrat Beling
von der Reichsbank, Geh. Justizrat und Vizepräsident des
Reichstages Dove von dem Reichstage, Oberbürgermeister
Vogt von der Stadt Frankfurt, Stadtverordneter Funk von
der Stadtverordnetenversammlung und der Fortschrittlichen
Volkspartei usw. Musikalische Darbietungen gaben der
Feierstunde einen würdigen Rahmen. Ein starkbesuchtes
Festbankett schloß die Jubelfeier.

b Oberlahnslein, 32. Mai. Im Zorn warf  ein hie¬
siger Schlosse rmei  st er  seinem Lehrling ein Stück
glühenden Eisens  an den Kopf. Die Verletzungen
waren so schwer, daß der junge Mann nach kurzer Zeit
v er sta r b.

Limburg, 25. Mai. Der 70jährige Schreiner Zimmer-
mann verunglückte  am Samstag nachmittag beim
Wasserschöpfcn. Er fiel in die Lahn und ertrank. — Der
25 Jahre alte Kaufmann Lehnhard, der in der Nähe der
Schwimmanstalt badete, verlor seine Kräfte und versank, ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Mainz, 25. Mai. Wie das Gouvernement mitteilt, ist
am Samstag der bei dem hiesigen Kreisamt beschäftigte
SchreibgehilseSchäfer  verhaftet worden, weil er sich
in offenbarer landesverräterischer Absicht Nachahmungen von
militärischen Dienststempeln anfertigen lieh und Aktenstücke
mit militärischem geheimen Inhalte entwendet hat.

a Rockenbcrg, 24. Mai. In Abwesenheit der Eltern
machten sich die4 und 5 Jahre alten Söhne  des Maurer¬
meisters Wagner in einem Stallgebäude mit Feuer  zu
schaffen, das rasch um sich griff und den Stall teilweise ein¬
äscherte. Die Kinder  konnten sich leider nicht mehr retten
und fanden den Tod in den Flammen.  Bei den
Aufräumungsarbeiten fand man die verkohlten Leichname
der beiden Buben.

a Elpenrod. 24. Mai. Durch eine plötzlich hervor¬
brechende Herdflamme  singen die Kleider der jugend¬
lichen Tochter  des hiesigen Lehrers Feuer . Das
Mädchen verbrannte,  ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte.

Eaffel. 23. Mai. Auf der Eisenbahnstrecke Cassel-Köln
ist heute vormittag der Eilzug Nr. 56 zwischen Altenbecken
und Neuenbecken in eine Schar Eisenbahnarbeiter
hineingesahren.  Zwei Arbeiter wurden getötet,
zwei schwer verletzt.

Lokalnachrichten.
** Königstein, 24. Mai. Einen genußreichen Nachmittag

bereitete der Männergesangverein„F r o h si n n" von Hed¬
dernheim den sehr zahlreiche erschienenen Zuhörern im Hotel
Procasky. Ein Lied ließ die nicht ermüdende Sängerschar
auf das andere folgen: kunstvolle Preischöre, einfache, an¬
sprechende Volkslieder, heitere und ernste Weisen erklangen
abwechselnd und erfüllten Herz und Ohr der gespannt lau¬
schenden Menge mit Wohlgefallen. Welchem der vorge-
tragenen Chöre der Preis gebührt, ist schwer zu unterscheiden;
alle zeugten von tiefem Musikverständnisund rastlosem Ar¬
beiten des Vereins unter einem tüchtigen Dirigenten. Daß
das Publikum sich durch reichen Beifall dankbar für das ihm
Gebotene zeigte, ist selbstverständlich.

* Nach der gestern ausgegebenen amtlichen Kur- und
Frcmdenliste Nr. 8 beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 2802.

* Das gestern hier abgehaltene2. Verbandsfkst des
Main-Taunus-Verbandcs für Rasensport nahm einen
chönen Verlauf. Die P r ei s v er t e i l u n g, die abends
im Hotel Georg vorgcnommen wurde, hatte folgendes Re-
ultat: Es erhielten im Hundertmeter-Lauf den 1. Preis

Heinrich Leichtfuß, Sportabteilung der Turngemeinde Soden,
den 2. Preis Fr. Lorey, Fußballklub Steinbach; im Zwei¬
hundertmeter-Lauf den 1. Preis Heinrich Leichtfuß, Sport¬
abteilung der Turngemeinde Soden, den 2. Preis Heinrich
Planz, Athleten-Verein Britannia-Höchst; im Fünshundert-
nieter-Lauf den 1. Preis Karl Lübeck, Athleten-Verein Bri¬
tannia-Höchst, 2. Preis Fr. Lorey, F.-K. Steinbach; im Vier-
hundertmeter-Staffetenlauf den 1. Preis die Mannschaft der
Turngemeinde Soden. Im Dreikampf, bestehend aus Hun¬
dertmeter-Lauf, Kugelstoßen und Weitsprung erhielt den 1.
Preis Martin Heber,  Turnverein K ön i g stei n, mit

Punkten, den 2. Preis Georg Braumann, Turnverein
Frankfurt-Preungesheim, niit 8 Punkten; im 15 Kilometer-
Wettgehen erhielt den 1. Preis Hans Heisinger-Fürth, den
2. Preis H. Schmelz-Hanau. Den ersten Preis im Leicht¬
gewicht-Ringen erhielt August Hämerlein, Sportverein
Marathon-Homburg, den 2. Preis Mich . Berninger-
K ö n i gstei n; den1. Preis im Federgewicht-Ringen Hans
Treber, Fußball-Klub Hoissia-Rüsselsheim, den 2. Preis
Georg Otto, Athleten-Verein Britannia-Höchst. Im Fuß¬
ballweitstoß errang den 1. Preis Georg Mauer-Coden, den
2. Josef Kreiner - K öligst ein.  Beim Fußball¬
spiel gewann in KlasseA den 1. Preis der Fußball-Klub
Germania-Sprendlingen, den 2. Preis der Fußball-Klub
Preungesheim; in Klasse8 den 1. Preis der Fußball-Klub
Sportlust-Frankfurt, den2. Preis Britannia-Höchst; in Klasse
0 den 1. Preis Alemannia-Offenbach, den 2. Preis Turn
verein König st ein.

An der gestern auf dem Feldberg stattgefundenen
Jubiläumsfeier für den Vorsitzenden der Deutschen Turncr-
schaft, Herrn Ferdinand Götz,  beteiligte sich auch der
hiesige Turnverein.  Er vereinigte sich um 8.20 Uhr
vormitags mit der sogenannten Westabteilung am Bahnhof
und marschierte auf den Feldberg, woselbst später die Ost
abteilung eintraf und ein Gau-Kriegsspiel stattfand.

<x Unterhalb des Roten Kreuzes stürzte gestern Abend
ein Radfahrer  aus Okriftel und zog sich mehrfache Ver¬
letzungen zu. Herr ChirurgE. M. Ohlenschläger leistete die
erste Hilfe, worauf der Verletzte in seine Heimat gebracht
wurde.

* Ein am Samstag Abend niedergegangenes Gewitter
brachte wohl den ersehnten Regen, aber auch einen solchen
Temperatursturz, daß ein Aufenthalt im Freien gerade stine
Annehmlichkeit ist.

* Prinz Mahidol von Siam, der Bruder des Königs,
welcher am Freitag der Einweihung des siamesischen Tem
pels in Homburg beiwohnte, besuchte am Sanistag unsere
Stadt und stieg im Grand Hotel  ab.

& Auf einem Ausfluge in den Taunus besichtigten am
Samstag die Unteroffiziere des 61. Feldartillerie-Regiments
aus D a r m sta d t mit ihren Damen unter Vorantritt eines
Teiles der Regimentskapelledie hiesige Burgruine und son
stige Sehenswürdigkeiten unserer Stadt.

Cronberg, 23. Mai. Gestern Abend verschied plötzlich
auf dem Wege nach seiner Behausung der Obstzüchter Peter
Buchsbanm  im Alter von 69 Jahren. Der so jäh vom
Tod ereilte war in Pomologenkreisen ein sehr bekannter Mann
und hier in Cronberg der Bahnbrecher für die Massen-
Erdbeer-Kultur, die jetzt so vielen Leuten Verdienst bringt.

% Eppstein, 24. Mai. Der Ortsausschuß für Jugend¬
pflege  veranstaltete am Himmelfahrtslage erstmalig ein
Kr i eg s sp i el, an welchem die Jungmannschaft des hie
sigen Turnvereins in corpore teilnahmen. Die rote Abteil¬
ung befindet sich auf dem Vormarsch von Ehlhalten nach
Vockenhausen. Stand 4 Uhr an dem Kreuzungsweg, welcher
über den Rossert führt und 14/- Kilometer von Ehlhalten
entfernt ist. Es trifft die Meldung ein, daß eine blaue Ab¬
teilung in der Richtung von Fischbach nach dem Rossert im
Vormarsch ist.' Die rote Abteilung erhielt Befehl, sofort die
Marschrichtungnach dem Rossert zu nehmen; unter ent
sprechender Sicherung der blauen Abteilung den Weiter
marsch zu sperren. Eine blaue Abteilung befindet sich im
Vormarsch auf Fischbach. Stand 4 Uhr nachmittags am
Waldausgang des Waldweges, welcher in halber Berghohe
des Staufen von Eppstein nach Fischbach führt. Es trifft
die Meldung ein, daß eine rote Abteilung um 4 Uhr nach¬
mittags auf dem Wege von Ehlhalten nach Eppenhain ge¬
sichtet worden sei, in der sicheren Voraussetzung, den Rossert
zu überschreiten. Die blaue Abteilung erhält Befehl, die
Marschrichtung sofort durch Fischbach nach dem Rossert ein¬
zuschlagen. Gleichzeitig ist mit der nötigen Sicherung vorzu
gehen und der roten Abteilung der Weitcrmarsch zu sperren.
Punkt 3 Uhr erfolgte der Abmarsch beider Parteien. Die
Blauen wurden geführt von Herrn Kaufmann E. Spar¬
wasser, die Roten von Herrn Schuhmachermeister Hemmer¬
ling. Die Blauen hatten gleich von vornherein Glück, indem
sich ihnen der Leiter der Eppsteiner Burgsestspiele Herr
Architekt Fr. Burkhardt aus Interesse anschloß. Die Herren
vom Stab begaben sich unter Führung des Herrn Bürger¬
meisters Münscher direkt nach dem Rossert, wo nahe der
heimlichen Wiese das Treffen erfolgen sollte. Eine große
Anzahl Freunde der Jugendpflege hatten sich hier einge¬
sunden, um mit Interesse den Ausgang des Kriegsspieles
zu verfolgen. Es war kurz nachV-5 Uhr, als die Vorposten
der roten Abteilung die Blauen im Tal des Eichkopf sichteten.
Unter Anwendung von Eilmärschen und flottem Ausstieg
zum Rossert hatten es die Blauen fertiggebracht, die Grenze
nach dem Rossert zu sperren und damit eigentlich einen voll¬
kommenen Sieg errungen. Aber sie sollten des Erfolges
nicht recht froh werden. Als die Roten gesichtet wurden,
entschloß man sich zu einem Flankenangriff, welcher den
Blauen zum Verderben wurde, indem die Roten vom Berg
herabstürmend die blaue Abteilung vollständig vernichtete.
Das war so ungefähr das Urteil des Schiedsgerichts, welches

Herr Bürgermeister Münscher nach Anhörung der UnparA
ischen bekannt gab. Nach Beendigung des KriegssA
ging es zum Kaffee-Restaurant Rieger im Fischbachtal, ,
selbst die Teilnehmer des Kriegsspieles sich nach den^
pazen erfrischten und stärkten. Wie wir hören, ist man ^
dem Ausgang des ersten Kriegsspieles allgemein fj>
friedigt, daß man für den Herbst ein größer angeleg
Kriegsspiel plant. _

Die Feier der Weihe der neuerb aut^
evangelischen Kirche in Falkenftei

am Sonntag den 24 . Mai 1914.
Ein Ehren- und Gedenktag war und wird der
g für die evangelische Gemeinde Falkenstein bleib""
h an ihm die Weihe der mit Gottes- und Mens

^auten Kirche statt. Falkenstein hatte aus diesem
reich geschmückt und selbst vom Turme der Ruine wehe
Fahne und verkündete die Feier des Tages. Wie
der am 27. Oktober 1912 stattgefundenen Grundsteins
des jetzt vollendeten Gotteshauses, so wohnten auch dA"
tigen Feier eine stattliche Anzahl Ehrengäste bei Es w^
anwesend als Vertreter des Kaisers Se. Kgl. Hohen
Friedrich Karl von Hessen und Ihre Kgl. Hoheit Frau + „
zessin Friedrich Karl von Hessen nebst Kammerhcrrn̂
Flotow. Der Prinz trug die Uniform eines Genem̂
nants. Ferner Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin Eibyue -
Hessen, der kommandierende General des 18..Arm -p,
Erzellenz von Schenck mit Adjutanten, Herr Regierung-̂
dcnt Dr. von Meister, Herr Landrat Ritter Dr. von p,
Oberin Freiin von Forstner, Herr Chefarzt Nidder, o (J
meister Lade, Herr Bürgermeister Hasselbach mit denV^
des Gemeinderates, die Kirchenvorstände von Cronve
Königslein, die Geistlichkeit des Dekanats Cronbclĝ s
Mit Rücksicht auf die für den heutigen Tag etwas
ten Raumvcrhältnisse der kleinen Kirche und um
wohnern Falkensteins die Teilnahme an dem feierUd) ^
zu gestatten, konnten leider Einlaßkarten nur in I
schränkter Anzahl ausgegeben werden.

Nach der Schlüsselübergabe durch den Erbauer ßgifl1
Herrn Baurat Hofmann-Herborn vollzog sich die ,yi
Feier in folgender Ordnung: Der Kirchenchor Cronvn ^
rigent Herr Lehrer Blum) sang zunächst die Doroioĝ
D. Bortniansky, worauf Herr Generalsuperintendc^
die Weihe vollzog. Alsdann hielt Herr Pfarrer " M

24. Vers, 20. Kapitelldie Festpredigt, welcher er den 24
Moses und Hebräerbricf Kap. 13, Vers 2 zugrundê
hatte. Stimmungsvoll folgte den zu HerzenScfLerg"l]
Worten des Geistlichen das vom Kirchenchor Cron
Orgelbegleitung vorgetragene Altniederländische~
Allgemeines Kirchengebet, Vater Unser und Gemcm
schlossen sich an. Herr Militäroberpfarrer des
korps Konsistorialrat Rosenfeld-Frankfurt sprach'
der Militärgemeinde Falkenstein und betonte hstfbe>
der Wunsch des Kaisers war, daß dieselbe ein He'A r

d-'
i ferner Herr Pfarrer Aumann, »C1

Nassauischen Bezirkssynode Herr Pfarrer ^jf,

oer WUNjcy oes napers war, vag ocepve ein ^ •
diesem Eotteshüuse habe, weshalb Se. Majestät
kleinen Gemeinde feine Hülfe zuteil werden und > M
Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Karl offiziell ver ^
Es sprachen ferner Herr Pfarrer Aumann. der

Dekan Anthes-Sulzbach für das Dekanat-DCIUII aiuijw -wuiiuuu ; ~

Pfarrer Lic. theol. Luiken-Frankfurt im Namen jif
furter Gustav-Adolf-Vereins, Herr Professor D,»>u-
tor des Gymnasiums zu Höchst im Namen des
Gustav-Adolf-Vereins. Beide Herren überreichten
geistlichen im Aufträge genannter Vereine em ^te
Geldgeschenk. Mit dem Segen des Oberhirten
kirchliche Feier, zu deren Verschönerung durchl ^ -
Haftes Orgelspiel Herr Karl Breidenstein,
Hoch's Konservatorium und Organist an St . U ' 5jiew.
Frankfurt wesentlich beitrug. Vor Beginn des E ^ si>̂
überreichte im Aufträge des Kaisers der Herr frP‘ ■:
intendent die Krone zum Roten Adlsrorden c «
Chefarzt Dr. Krebs (jetzt in Aachen), den
4. Klasse Herrn Pfarrer Aßmann, und das uc t p j
Silber Herrn Ph . Feger. Nach der kirchlicheno (0 *?
der kommandierende General des 18. Armeeko^

Genesungsheim einen Besuch ab und fuhr
adjutant des Kaisers, Erzellenz von
Genesungsheim einenR»ti<6, nfi und fuhr als
nach Frankfurt zurück., ... p , *4

Doch ehe wir auf die im „Frankfurter HA <. fiw<. _ l._ IH picktw .tßende weltliche Feier näher eingehen, sei erst
Kirche gedacht.

Der Wunsch der Gemeinde, wieder in
Gotteshause dem Herrn zu dienen, ist nicht erf ,̂r>
sprungs, sondern läßt sich bis zum Jahre _ ffrCjd
folgen. Bis 1902 wurde der Gottesdienstn ^ I ^lyvt  umtue uet ^ ^ r
Geistlichen in dem alten Gemeindehause und p
in dem auf Ansuchen bereitwilligst überlasst ^ ^ jt
neuerbauten Schule abgehalten. 1903 bilde Kew-ck
pellenbauverein, dem fast sämtliche selbstan̂.u^ Pk^
glieder beitraten und sich verpflichteten,

ifihrfirfi nl« ctpinellenbau! , },{£ fjftfl-
>seir
llänne
ranche

der Zeit dahingerauscht sein, wenn nicht

direkten Steuern jährlich als Kapellenbausi^

Vereins erinnert, würde doch noch manches K

direkten Steuern ;aymcy als xapeuenû - .- ^  ^
Allein trotz aller Anstrengungen, es sei uur̂ ^
deutlichsten Veranstaltungen des Männer- ^ iA

Frankfurter Villenbesitzer, die Verwaltung best
1906 eingegangenen Heilanstalt dem Baus
hätten. Ende 1911 erwarb die Gemeinde
fiskus einen Bauplatz für 4000 M,  direkt an ^
nolcsmyrx  Q11 Sam ah?  A-fmrt OOO ^ & .gelegen. Zu den damals auf etwa 50 000  ^
Baukosten(die jetzt 65 000 ,ä  betragen) b«1
stät der Kaiser aus dem ihm zur VerfüguW xie' $>
denfonds 1912 den Ansuchenden1^ 700-
Plänen des bekannten nassauischen-̂ '^ ^ ixche

Taunusbruchsteinen erbaute- e(Cffti1% ,mann aus
Sitzplätze, Loge, eine Warmluftheizimg, .Tti>c3rr’e
unter der Sakristei einen Saal für Ge



»tu? ’ êren 16.50 Meter hoher Turm mit einer Blitzableiter-
djtz .Ersehen, ist mit Schiefer gedeckt. In dem Turm sind
^ ^ blocken, deren harmonisches Geläute am 16. Mai v.
^ erstenmale von dieser Höhe erklang, untergcbracht.

gegossen in der nassauischen Glockengießerei
ln ^inn a. d. Dill, sind gestiftet von Frau Pfarrer

H sm-! ** er  verstorbenen Mutter des jetzigen Geistlichen,
^ °vner- und Jünglingsverein, den Eheleuten Ph.

n” ^ ern  den Spendern ein dauerndes dankbares Ee-
ein Meisterwerk kann die von der Firma

Itj 5 in Ludwigsburg erbaute Orgel betrachtet werden,
iiche innere Mechanismus derselben, sowie das sämt-
f!«Û ietzenwerk usw. bekundet durchaus solide, den neue-
bet gfinF̂titten der Technik angemessene Arbeit. Ein Teil

0 J(  betragenden Kosten wurde durch freiwillige
ausgebracht. Eine Zierde der Kirche ist der von der

, - Mumm von Schwarzenstein gestiftete antike Altar

iill„̂ ^ ndê Vertäfelung der Kirche ist eine Stiftung des

? ?' » um,«
von Professor Brütt-Eronberg wunderbar gemal¬

zt Fâ '̂ iinstus im Garten Gethsemane", sowie die von
bet

Leon von Guaita-Cronberg gestiftete Kanzel.

^ster^ b Remi Schepeler nebst Familie. Das gemalte
!»»Iz ar Loge stiftete das Offizier-Genesungsheim. Nie-
Hebcn die kleine Gemeinde vergessen, welch großen Dank
^ bcr(ft *̂ ern  schuldet. Das Gestühl des Gotteshauses,
^stergim vleinde beschafft und von einer Herborner Firma

'9t irt  Kiefernholz aus geführt, schließt sich dem
vNjeWrf CTlk an- ^ ie Beleuchtungskörperspendete die
i fleit! ^ Gemeinde Königstein. Bielen Opfersinn hat auch

? Gemeinde selbst betätigt und gebührt Dank be-
Männern, die mit zäher Ausdauer bis zur Völl¬

ig ^ ^ irchenbaues unbeirrt, trotz mancher Mißerfolge,
1 floh*1' dankbar gedenkt die Gemeinde aber nicht nur

«t ^ viliiäter allein, sondern auch der Zivil-
i»thoi ? kenstein und den christlich gesinnten Mitbürgerr

«kr

aal ^ufession , die ihr Scherslein zu dem schönen
^ sowie des Gustav-Adolf-Vereins. Zwar bleibt
^Hilbe« mancher Wunsch unerfüllt und 30 000 Jl

öerhch1/ êm Kirchlein sind ungedeckt. Wenn man also
of"^Utict eU ^ ann’ gutes getan wurde bis auf
i .feite und daß es wohl manchem schwer fiel, so
m5^ie xüh ^ "ud aufzutun, so besteht doch die Hoffnung,

?Aenswerte Opferfreudigkeit auch fernerhin nicht
? bereit ^ immer wieder Wohltäter finden werden,

^ Und° weiter zu helfen, geschieht es doch zur Ehre
J1'eittu.» Mr Erbauung der Gläubigen. Das Bewußt-
^ ^ Unun, ^ ^ vttcshaus zu besitzen, dem auch der Fremde
% 8 ^vllen muß, ist gewiß nicht die geringste
^ ^ ^vg, die jedes wohltätige Herz erfreut.

Hs ŝ ^ i« ir
jj?*119ebarf1l/ Unt  eingefunden. Herr Generalfuperintendent
(r? ^n ês  Kaisers, während Herr Dekan Anthes

. liav Adolf-Verein sprach. Die vom Kirchenchor

irn „Frankfurter Hof" hatte sich ein zahl-
umni eingefu
>7 des Kais

föb̂fc)r?ê ra9enen  Lieder und Chöre waren muster-
bet toterctnl̂ der Dank nicht vorenthalten blieb.
tj,n Meise nahmen auch viele Einwohner der an-
tz,..i>r>tNionn̂ Konfession an dieser Feier teil, die einen
sichte ^ Verlauf nahm. Eine neue Ära ist in der

r evangelischen Gemeinde Falkenstein ange-
Nachkommen der gegenwärtigen

V '", Wö? ^ "ugelischen Gemeinde Falkenstein ange-
die Nachkommen der gegenwärtigen

V *^ ouL»5 f en  bewußt sein, was sie den Vätern und
»>id ^ schuldig sind. Zum Schluß wünschen wir
lu pfen r, ? ĉ r̂9Sl’öIf̂̂ en auch fernerhin Gottes Schutz
Iwc bes gj, l°cn  christlichen Konfessionen zu, stets der
dkiĥb , j ers eingedenk zu bleiben: „Ich bin der Wein-
UlA uiihj die Reben", dann wird ein gesegnetes Ee-

^ un||S?^ tn' Denn wer die Gegenwart richtig
^ dichtJ le  deurteilen versteht, der wird auch die

verschätzen und treu seine Pflichten erfüllen.
* .

und S! tt',aIt  die Alles schafft,
wobn? ^ dnd bildet aus,
I »^ unsichtbar mit voller Kraft
^diesem Gotteshaus.
Zu ^ ? chtgewand' steht dieser Bau
55 es  Ruhm und Ehr!
sofrp,, d vom schönen Himmelsblau,

" "'dllch und so her.
btücjj? e'nem  Geist die innere Ruh',
b«au .̂UPmer mich und Schmerz:
Und q,? diesem Tempel zu,

^M °nne fließt ins Herz.
3Um die Welt durch ihren Tand
dun,, oder Neid,
der 'ch hier an Gottes Hand,

"Uschuld Seligkeit.
ihrtein ^ .Rersührung uns'rer Zeit
Hier̂si7/incktes Netz,
"d göiilî ^ meine Sicherheit
„ 7 Unchen Gesetz.
Mt kj?7?ut ein Unglück auf mich los
^Nnb| I m .® mm  und Pein,
" Trost ^ er in Gotte- Schoß
Mms ^vnnenschcin.
" 61^ir heilig, schöner Ort,

geweiht!
durch Gottes. Wort

Seligkeit.

Meine Chronik.
Berlin, 24. Mai. Auf der Kieler Föhrde ertranken

durch Umkippen des Bootes ein Obermaat und fünf Ma¬
trosen.

Berlin, 25. Mai. Als die Beamten derka t h o l i f chen
Kirche zu Oberschöneweide  gestern Morgen zur
Frühmesse das Gotteshaus betraten, fanden sie ein Bild
ärgster Verwüstung  vor . Der Hochaltar und der
rechts von diesem stehende Marienaltar waren teilweise zer¬
trümmert, die Ehristusfigur war vom Kreuz gerissen. Außer¬
dem waren wertvolle Kirchengeräte geraubt. Wie laut „B.
Morgenpost" festgestellt wurde, hatten die Diebe zuerst ver¬
sucht, die massive Tür der Kirche aufzubrechen. Da diese
aber ihren Einbruchswerkzeugen widerstand, waren sie durch
ein Fenster eingestiegen. Sie zerschlugen die Marmorplatte
auf dem Hochaltar, rissen das Tabernakel auf, um die Mon¬
stranz zu stehlen, die aber an einer anderen Stelle sicher auf¬
bewahrt war, und beschädigten schließlich das große Kruzifir.
Zwei Opferkasten, die auch gestohlen wurden und in denen
sich Geld befand, wurden im Laufe des Tages von Spazier¬
gängern in der Nähe des Königin Elisabethen-Hospitals auf¬
gefunden. Sie waren zerbrochen und ihres Inhaltes be¬
raubt.

— Ein Raubüberfall auf einen Geldbriefträger wurde
in Berlin  verübt, ftachdem derartige Verbrechen, die vor
etwa zwei Jahren sich in erschreckendem Maße häuften,
seltener geworden waren. Der Täter, ein junger 18jähriger
Mensch, warf dem Briefträger Pfeffer in die Augen und
versuchte dem Beamten die Geldtasche zu entreißen. Der
Überfallene wehrte sich jedoch kräftig und rief laut um Hilfe.
Hausbewohner eilten herbei, ergriffen den Täter und über¬
gaben ihn der Polizei.

— Der Glückbringer von Berlin. Über 10 000 Personen
sind dem Schwindler Dürkopp, der für 5 Jt  Kapitalsanlage
für jede 4 Tage 2.50 Jl  Zinsen zahlte, auf den Leim ge¬
gangen. Ja , die Verblendung der Leute geht sogar so weit,
daß sie lebhaften Unwillen gegen die Polizei äußern, die
Dürkopp.verhaftet hat. Die Mehrzahl der Leute ist über¬
zeugt, daß Dürkopp es ehrlich meinte und daß sein System
grundsolide sei! Dagegen kämpft allerdings die Polizei ver¬
gebens.

Stettin, 24. Mai. Die „Stettiner Neuesten Nachr."
melden: In der vergangenen Nacht entstand in der Sauer¬
stofsniederlage des Kaufmanns Mandt ein Feuer,  das sich
innerhalb weniger Minuten auf die benachbarten Lagerplätze
fortpflanzte. Die gußeisernen Sauerstoffflaschen erplodierten
mit lautem Knall; die Nachbarhäuser wurden durch die
fortwährenden Erplosionen so heftig erschüttert, daß sie von
den Bewohnern fluchtartig verlassen wurden und teilweise
geräumt werden mußten. Das Feuer griff auf das Öllager
über. Unter großen Schwierigkeiten gelang es der Feuer¬
wehr, gegen drei Uhr die Gewalt des Feuers zu brechen.

Düren, 23. Mai. Heute Vormittag ereignete sich in der
Schießbaumwolle - Fabrik  der Deutschen Spreng-
stoffgesellschast an der Gürzenicher Straße in der Nähe des
Stadlparkes eine furchtbareE r p l o f i o n. Zwei kurz auf¬
einander folgende Schläge erschütterten fast die ganze Stadt
Düren. Zahlreiche Spiegelscheiben wurden zertrümmert und
von mehreren Häusern die Dächer abgedeckt. Die Erplosion
erfolgte im Lagerschuppen der Fabrik infolge Losgehens
einer Patrone. Die Fabrik selber mit den Erdwellen und
Mauern ist zum größten Teil eingestürzt. 6 L ei chen wur¬
den bisher geborgen; 21  Personen sind verletzt, davon drei
schwer.

Frciburgi. B., 24. Mai. Ein Erbschaftsschwin¬
del großen Stils  wurde in Freiburg i. B. aufgedeckt.
Das Ehepaar Karl Baumgartner, Schlosser- und Mecha¬
nikerseheleute, die in dem Stadtteil Wiehre eine Mansarden¬
wohnung bewohnten, hatten im Oktober das Gerücht ver¬
breitet, in Anierika eine mehrere Millionen betragende Erb¬
schaft gemchat zu haben. Das Ehepaar unterbreitete meh¬
reren Banken, Geschäften und Privatleuten ein, wie sich jetzt
herausstellte, gefälschtes Testament, auf die es Darlehen im
Gesamtbeträge von 80—100 000 Jl  erhielt. Verschiedenen
Instituten wurden von den Eheleuten religiöse und humani¬
täre Stiftungen zugesagt. In Güntherstal kaufte der Ehe¬
mann einen großen Bauplatz, auf dem er sich eine jetzt im
Rohbau fertiggestellte Villa erbauen ließ. Inzwischen hatte
sich die Staatsanwaltschaft vergewissert, daß die Millionen¬
erbschaft ein großangelegter Schwindel ist. Am Mittwoch
wurde das Ehepaar verhaftet.

— Reitunfall des Generaloberstenv. Scholl in Gegen¬
wart des Kaisers. Bei einem Spazierritt in der Umgebung
Potsdarns, den der Kaiser mit einigen Herren unternahm,
stolperte das Pferd des Generaladjutanten des Kaisers,
Generaloberstenv. Scholl, und kam zu Fall, so daß der 68-
jährige Generaloberst aus dem Sattel geschleudert wurde
und sich einen Schlüsselbeinbmch zuzog. Der Verletzte wurde
zunächst nach dem Krankenhause Hermannswerder gebracht,
dann aber, da der Bmch zu ernsteren Besorgnissen keinen
Anlaß gibt, nach Hause entlassen.

— Feuer auf der Leipziger Buchgewerbe-Ausstellung.
Am Freitag nachmittag entstand in der Internationalen Aus¬
stellung für Buchgewerbe und Graphik in Leipzig im linken
Flügel d>es Verwaltungsgebäudesan der Reitzenhainer
Straße ein größerer Brand, der den Dachstuhl des Flügels
zerstörte. Ausstellungsgebäude, insbesondere der benach¬
barte österreichische und russische Pavillon, wurden nicht be¬
schädigt. Der Ausstellungsbetrieb erleidet keine Unterbrech¬
ung. Über die Ursache des Brandes verlautet nichts Be¬
stimmtes.

— Drei deutsche Matrosen beim Rcttungswerk in Kon-
stantiuopel tödlich verunglückt. Drei Matrosen des deutschen
Kreuzers„Goeben", die sich an den Rettungsarbeiten beim
Brande der Taschkyschla-Kascrne im Peraer Stadtteil Kon¬
stantinopels beteiligt hatten, sind ihren dabei erlittenen schwe¬
ren Verletzungen erlegen. Den drei Braven sind von den
türkischen Blättern ehrende Nachrufe gewidmet worden.
Der türkische Kriegsminister war persönlich in dein Spital
erschienen, um sich nach dem Befindeic der deutschen Matrosen
zu erkundigen. Allgemein wird das mutige Verhalten der
Deutschen hervorgehobenund bewundert. Außer den Aca-
trosen von dem deutschen Kriegsschiff waren zwei Offiziere
und sechs Mann der türkischen Feuerwehr und ein russischer
Matrose bei dem Brande schwer verletzt worden. Eine
Reihe von Festlichkeiten auf der „Goeben" — das deutsche
Kriegsschiff ist Gegenstand vieler Ehrungen seitens der Tür¬
ken— wurde aus Anlaß des traurigen Vorfalls abgesagt.

Luftschiffahrt.
Köln, 24. Mai. Im Laufe des heuttgen Vormittags sind

folgende Teilnehmer an dem Prinz Heinrich - Flug
hier angekornmen: Krumsiek um 6.12 Uhr, Freiherrv. Frey¬
berg um 6.22, von Butlar um 6.36, Beck um 7.28, Schauen¬
burg um 8.42. Pfeifer landete um 10.16 Uhr, Freiherr von
Haller um 10.25, Freiherr von Thüna um 11.05, Osterroth
um 11.19. Prinz Heinrich weilte seit5 Uhr früh auf dem
Flugplatz. Das Wetter war morgens stark windig. Später
flaute der Wind ab. von Beaulicu mußte bei Unna wegen
Propellerbruchs eine Notlandung vornehmen. Nach Aus¬
wechselung der Propeller wird er nach Köln weiter fliegen.

Köln, 23. Mai. Von Münster in Westfalen läuft soben
auf dem Kölner Flugplatz die Meldung ein, daß Leutnant
Boeder  und der Beobachter Bernhardt  vom Jnf .-
Regt. Nr. 15 auf einem Mercedesdoppeldecker in Münster
abgestürzt  sind. Beide Flieger sind tot.

Köln, 25. Mai. Im ganzen sind2 8 F li eg er zu den
Aufklärungsübungen nach dem Ererzierplatz Hangelaam bei
Bonn gestartet, darunter 13 Doppeldecker. Der Start war
um8.25 Uhr beendet. Die Offiziere der Kölner Fliegerstation
beteiligten sich am Fluge. Die Rückkehr der Flieger wird
zwischen9 und 12 Uhr erwartet. Prinz Heinrich weilt seit
6 Uhr niorgens auf dem Startplatze.

Erdbeben.
Hohenheim, 25. Mai. Gestern abend wurde hier von den

Instrumenten der Erdbebenwarte ein schwaches Fern-
beben  ausgezeichnet, dessen Herd etwa 6700 Kilonieter
entfernt ist. Der erste Vorläufer traf icm5.06 Uhr 14 Sek.
ein. der stärkste Ausschlag erfolgte um 5.35 Uhr.

Letzte Nachrichten.
DDP. Berlin, 25. Mai. Der 30 Jahre alte Portier

W en dt, der sich auf den. Dache eines Hauses in der Git-
fchinerftrahe unbefugt einen Taubenschlag eingerichtet hatte,
stieg gestern Abend auf das Dach zu den Tauben, stürzte
herab und wurde t o t im Hofe aufgefunden.

Sttittgart, 25. Mai. Gestern vormittag begann in der
Umgebung des Schlosses Solitude das Geländespiel
des Jungdeutschland - Bundes,  deni auch Graf
Zeppelin beiwohnte. Nach der Beendigung des Spiels
hielt Pfarrer Wüterich einen Feldgottesdienst ab, worauf
sich sämtliche Ortsgruppen, 2300 Knaben und Mädchen mit
400 Führern, auf der Sttaße nach Stuttgart aufftelltcn, um
den König, der um 11V- Uhr im Automobil eintraf, zu be¬
grüßen. ?luch der kommandierendeGeneralv. Febcck war
anwesend. Freiherr von der Goltz empfing den König und
überreichte ihm mit einer kurzen Ansprache eine Denkmünze
des Jungdeutfchland-Bundes, wofür dann der König herz¬
lich dankte. Darauf schritt der König in Begleittcng der
übrigen Herren die Front ab, worauf die Jungdeutschland¬
mannschaften unter den Klängen einer Militärkapelle zum
Schloß Solitude zogen.

Rom, 24. Mai. E ssa d Pascha ist heute um Mitter¬
nacht aus Neapel hier eingetroffcn.

Konstantinopel, 24. Mai. Die gesamte hiesige Presse
widmet  den beim Brande der Taschkischla-Kaserne verletz¬
ten und an ihren Wunden gestorbenen drei Matrosen
des deutschen Kriegsschiffes „Goeben"  Worte herzlichster
Teilnahme,  hebt ihre heldenhafte Opferwilligkeit hervor
und spricht das Beileid der türkischen Nation und der Marine
aus. Ein bei demselben Brande verunglückter türkischer
Feldwebel ist ebenfalls gestorben. Der Oberzeremonien¬
meister übermittelte dem deutschen Botschafter Frhrn. von
Wangenheim den Dank des Sultans für die Hilfeleistung
der Matrosen der „Goeben". Das deutsche Kriegsschiff ver¬
läßt heute Konstanttnopel.

Rewyork, 24. Mai . Im Wiederaufnahmeverfahren ist
der ehemalige Polizeileutnant Becker,  der seinerzeit wegen
Ermordung des Spielhalters Rosenthal verurteilt worden
war, neuerlichfürschuldigbefunden  worden.

Rewyork, 25. Mai. Über 6000 Personen  besichtig¬
ten gestern den Dampfer „Vaterland"  in allen Teilen.
Tausende mußten unverrichteter Sache umkehren. Die Ein¬
trittsgelder (60 Cents für die Person) kommen dem See¬
mannsfonds zugute.

Gefunden:
ein Fernglas.
Näheres Rathaus Zimmer Nr. 3.

.Königstein»25. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

„ -L -.^ banntmachung.
den 9̂ ben Gemeinde-Feldwegen und Böschungen

^̂ igst», ' -”Qi/ vorm. 11 Uhr auf hiesigem Rathaus,n i. r'
den 25. Mai 1914.

Der Magistrat. Jacob ».

Braves, sauberes

JTläddien
zu einem Kinde gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Die Grasversteigerung . Distrikt Woog, ist genehmigt.
Kvnigsteini. T.»den 25. Mai 1914.

Der Magistrat. Jacobs.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit und Beerdigung unserer innigstgeliebten , unvergeßlichen Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Eva Fischer Wwe.
geb . Kreiner

insbesondere dem kath . Kirchenchor und Gesangverein Concordia für den erhebenden Grabgesang , sowie für die vielen Blumenspenden

sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Königstein i. T ., den 23. Mai 1914.

Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königstein
in der Zeit vom 24. bis 30. Mai 1914.

Dienstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Donnerstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 —10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Beschlüsse der städtischen Körperschaften , die die

Genehmigung des Bezirksausschusses gefunden haben , kommen im Etats¬
jahr 1914/13 an Gemeindesteuern zur Erhebung:

95 % Zuschläge zur Staatseinkommensteuer -
1—2 % o vom gemeinen Wert als Grund - und Gebäudesteuer)
100 % der staatlich veranlagten Gewerbesteuer.

Freigelassen sind die fingierten Einkommensteuersätze bis zum Be¬
trage von 1.20 Mark.

Königstein i . T.. den 18. Mai 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Beschluss.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schreiner¬

meisters und Kaufmanns Konrad Herr IV. in Kelkheim ist infolge
eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Vergleichstermin auf:

den 9. Juni 1914» vormittags 10% Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Königslein i. T ., Zimmer Nr . 13
oder Sitzungssaal , anberaumt . Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärungen des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Der Termin dient zugleich als besonderer Prüfungstermln
zur Prüfung nachträglich angemeldeter Forderungen.

Königstein i . den 20. Mai 1914.
jßnttiaYitftes Olmteoevidhi.

Verloren:
1 Bund Schlüssel.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein . 25. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

ntäddten,
welches kochen kann , sucht Stellung
eventl . auch zu Kindern , da sehr

kinderlieb.
Offerten unter H P 45 Qtt die

Geschäftsstelle dies . Zeitung. _
Mehrere gut erhaltene= = Möbel = ====

darunter eine noch säst neue Plüsch¬
garnitur wegzugsh . zu verknusen
Gerichtsstrahe 3, Königstein i. T-

Eine2-Zlnrnieraolinuns
mit Küche und allem Zubehör , so¬

wie ein inöbl . Zimmer sofort
zu vermieten . Zu erfragen in der

Geschäftsstelle d. Ztg. _

25MK.Kr1chiilfg
zahle ich demjenigen , der mir den
Täter , der in meinem Besitztum
Falkensteiner Mühle die schweren
Beschädigungen und Diebstähle aus-
gesührt hat , so namhaft macht , daß
derselbe gerichtlich bestraft werden
kann.

pk . Aumüller , Königstein.

FürPenfionod . Restau¬
ration oder Hotel:

Eichengeschnitzter Auszugtisch
mit Einlagen für 24 Personen ) last
neuer Restaurationsherd 0,90 m
breit 1,65 m lang mit 2 Bratösen,
kupfernem Wasserschiff ) verschiedene

Galerien nrit Stangen.
Eppstein i . Villa Mathilde.

nehme die

J Beleidigung
gegen ®. A . zurück.
_ W. <B.
Bei vorkommenden Sterbefällen

Trauer-Drucksachen
rnirfi hitvrfi Druckerei Kleinböbl.

Bekanntmachung.
Betr . Offenlage der Gemeindesteuerliste. </

Die wemeindesteuerliste der Stadt Königstein für das
jahr 1914 enthaltend die Steuerpflichtigen mit einem Wd 'K uÄ
komme » unter900Mark , liegtgemäß § 80, Abs . 3desEinkonuiiem . s 3*
setzes in der Fassung vom 19. Juni 1906 vom 26 . Mai bis 8 . I „ M
zur Einsichtnahme der Beteiligten im Rathaus , Zimmer lkr - *
Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen {„„9
schluhfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegefrist die Ber
die Beranlagungskommission zu.

Königstein i . T.» den 25. Mat 1914.
Der Magistrat.

MF "Guter Nebenverdienst (
bietet sich ehrlicher Familie durch die Uebernahme der Agent ^ ^

erbeten unter R N 200 an die Geschäftsstelle dieser Zeitring

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

trasseFernruf 44 Königstein i. T. Haupts

Schnellste Herstellung von Drucksache 11

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge-

Druck von Zeitschriften , Broschüre 11»

Katalogen , Prospekten , Zirkularen etc'

Die Buchdruckerei ist mit den besten Masc
sowie mit modernem Schrift - Material ausg esla i

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen.
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualitäte *®*

DAMEN - CONFEKTION
Blusen , Kostümröcke , jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

IIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIiII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIII«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1II1IIIIIIIIUIIIIIIIIIIII1IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllIlllllHllllllllliiliniiiiHi,,*»,,»,,i*». .

Unsere Abteilung für Damenhüte , Kinderhüte etc.
ist um fast das doppelte vergrössert . Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellungs -Sa

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
. •■•==  Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

Kaufhaus Schiff ss Höchst a
Königsteinerstrasse Nr . 7 , 9 , II , 11a.

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in Königstein.
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